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Persönliches Budget (PERS BUD)  VII. A. 
 
1.  Funktion und Ziele 
 
1.1.  DEFINITION 
 
Kurzbeschreibung: 
 
Persönliches Budget ist eine Geldleistung, mit welcher persönliche AssistentInnen finanziert werden können, um 
den Menschen mit Behinderung in die Lage zu versetzen, selbstständig außerhalb von stationären Einrichtungen 
zu leben.  
 
Ziel: 
 
Persönliches Budget soll den Betroffenen die Möglichkeit geben, selbstständig die benötigten AssistentInnen 
einzusetzen und zu finanzieren, damit sie selbstbestimmt leben können.  
 
1.2.  ZIELGRUPPE 
 
Geschäftsfähige Menschen mit Sinnesbeeinträchtigungen und/oder erheblichen Bewegungsbehinderungen ab 
dem vollendeten 18. Lebensjahr, welche die Kompetenz haben, selbst zu entscheiden, wer, wann, wo und wie 
die benötigte persönliche Assistenz leistet bzw. geleistet wird sowie darüber entscheiden können, wer, wofür, 
wie viel vergütet bekommt.  
 
1.2.1  Zuweisungskriterien  
 
Menschen mit Sinnesbeeinträchtigungen und/oder erheblichen Bewegungsbehinderungen, welche bei einzelnen 
oder allen Tätigkeiten ihres Alltages Hilfe benötigen und keine mobilen Leistungen der Behindertenhilfe in 
Anspruch nehmen und nicht in einer stationären Wohneinrichtung untergebracht sind.  
 
1.2.2  Ausschließungsgründe  
 
Die gleichzeitige Inanspruchnahme von Persönlichem Budget mit mobilen Diensten der Behindertenhilfe oder 
stationären Wohneinrichtungen ist nicht möglich.  
 
1.3.  AUSWAHL DES DIENSTES  
 
Kombinationsmöglichkeiten stundenweise mit LEVO-Leistungen 
 

 
Vollzeit-
betreutes 
Wohnen 

Trainings-
Wohnung 

Teilzeit-
betreutes 
Wohnen 

Tagesbegleitung 
und Förderung 

Teilhabe an 
Beschäftigung 

Persönliches 
Budget 

Nein Nein Nein Ja Ja 

 

 Frühförderung 
Wohn-

assistenz 
Familien-
entlastung 

Freizeit-
assistenz 

Persönliches 
Budget 

Persönliches 
Budget 

Nein Nein Nein Nein  

 
2.  Leistungsangebot 
 
2.1.  GRUNDSÄTZE UND METHODISCHE GRUNDLAGEN 
 
Persönliches Budget ermöglicht ein hohes Maß an Wahrung der Privatsphäre und versetzt Menschen mit 
Behinderung in die Lage, ihr Leben nach eigenem Lebensstil zu gestalten. Der Mensch mit Behinderung verfügt 
über folgende Kompetenzen als Grundlage für den Einsatz des Persönlichen Budgets:  
 
 Personalkompetenz: Entscheidung darüber, welche Person die Assistenz durchführt  
 Organisationskompetenz: Entscheidung darüber, wann und wie lange bzw. an welchem Ort die 

Assistenz erbracht wird 
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 Anleitungskompetenz: Entscheidung darüber, was gemacht wird bzw. in welcher Art und Weise die 
Assistenz erbracht werden soll 

 Finanzkompetenz: Befähigung über die finanziellen Mittel verfügen zu können 
 
2.2.  LEISTUNGSUMFANG 
 
Der Mensch mit Behinderung bestimmt selbst über den Leistungszukauf.  
 
Die Verrechnung erfolgt gemäß den Verrechnungsbestimmungen in Pkt. 2 „Persönliches Budget“ der Anlage 3 
der LEVO-StBHG. Zur Auszahlung gelangt der in der Anlage 2 der LEVO-StBHG festgesetzte Stundensatz.  
 
Die Höchstgrenze des zuerkennbaren Stundenkontingentes für Persönliches Budget beträgt 1.600 Jahresstunden. 
In begründeten Einzelfällen kann die festgelegte Höchstgrenze überschritten werden.  
 
Der Leistungsumfang ist entsprechend dem Unterstützungsbedarf des Menschen mit Behinderung von der 
Bezirksverwaltungsbehörde festzulegen.  
 
Bei der Ermittlung des Stundenkontingentes für Persönliches Budget ist die gesamte Lebenssituation des 
Menschen mit Behinderung zu berücksichtigen. Der Mensch mit Behinderung hat in einem 
Selbsteinschätzungsbogen unter Berücksichtigung derjenigen Leistungen, die durch das zuerkannte Pflegegeld 
bereits abgedeckt sind und einer gegebenenfalls vorhandenen Hilfemöglichkeit durch Angehörige bzw. 
PartnerInnen seinen Bedarf an, durch Persönliches Budget abzudeckenden, Assistenzstunden anzugeben.  
 
Persönliches Budget kann für jede Form der persönlichen Hilfen in den Bereichen Haushalt, 
Körperpflege/Grundbedürfnisse, Erhaltung der Gesundheit, Mobilität, Kommunikation und Freizeit eingesetzt 
werden, die Menschen mit Behinderung in die Lage versetzt, im eigenen Privathaushalt ihr Leben 
selbstbestimmt und eigenverantwortlich zu führen.  
 
Insbesondere kann Persönliches Budget für Hilfen in folgenden Lebenssphären eingesetzt werden:  
 
Haushalt:  
 
 Hilfe beim Aufstehen, bei der Morgentoilette, Unterstützen beim Essen, Handreichungen zu Hause 

(Kleidung Vorbereiten bzw. Anziehen, Herrichten der Gebrauchsdinge für den Tag, Weggehhilfe bis 
zum Beginn des Arbeitsweges 

 nach Hause Kommen, Kochen, Abendtoilette, Vorbereiten für die Nachtruhe; Pflege der Garderobe: 
Wäsche  

 Waschen, Bügeln, Einräumen, „kleinere“ und „größere“ Reinigungsarbeiten, Ordnung halten  
 Hilfe bei der Kommunikation, andere Hilfs- und Unterstützungsleistungen (auch bei 

unvorhergesehenem Bedarf) 
 (Um-)Gestalten des Wohnraumes, Einkaufen von „kleineren“/„größeren“ Dingen, Kochen, 

Reparaturarbeiten 
 Wege zu Post, Bank, Behörden, Versicherungen, Organisieren der Hausarbeit, Unterstützen bei 

finanziellen Belangen 
 Wartung und Pflege des Autos bzw. anderer Fortbewegungs-(hilfs-)mittel und dergleichen 
 
Freizeit: 
 
 Begleiten zu Veranstaltungen (Kino, Theater, Konzerte), sportliche Aktivitäten, Hilfe bei Freizeitwegen 

zu FreundInnen 
 Erledigen von freizeitbedingten Besorgungen und Erledigungen, Begleiten bei Urlaubsreisen 
 Handreichungen zu Hause in der Freizeit, Kommunikationsunterstützung, Vorlesen und dergleichen  
 
Erhalten der Gesundheit: 
 
 Hilfe und Unterstützung bei medizinisch notwendigen Versorgungen, Begleiten zu Arzt- bzw. 

Therapiebehandlungen, Erledigen von Wegen im Zusammenhang mit Gesundheit (Apotheke, Rezepte 
holen) 

 Pflege und Hilfe im Falle von Krankheit, Kommunikationshilfe mit medizinisch/therapeutischem 
Personal 

 Besorgen, Reinigen, Instandhalten von med. Geräten/Hilfsmitteln und dergleichen 
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Bürgerschaftlichkeit: 
 
 Hilfe bei Tätigkeiten im Rahmen von Interessensvertretungen, Wahlen und dergleichen 
Sind vorrangig andere Hilfen in Anspruch zu nehmen, wie bspw. im Bereich der Lebenssphäre „Arbeit“, so kann 
Persönliches Budget für diese nicht eingesetzt werden (z.B. Arbeitsassistenz des BASB). 
 
3. Qualitätssicherung 
 
3.1.  STRUKTUR-STANDARDS 
 
Es handelt sich um eine Geldleistung.  
 
3.1.1  Personal  
 
Der Mensch mit Behinderung bestimmt selbst, wen er zur persönlichen Assistenz heranzieht. 
Unterhaltspflichtige Angehörige und andere Angehörige, die mit dem Menschen mit Behinderung in einem 
gemeinsamen Haushalt leben, können nicht als AssistentInnen herangezogen werden.  
 
3.2. ERGEBNIS-STANDARDS 
 
Der Mensch mit Behinderung hat die Nachweise der zweckentsprechenden Verwendung des Persönlichen 
Budgets sieben Jahre lang aufzubewahren und der Bezirksverwaltungsbehörde gegen Aufforderung vorzulegen. 
Diese Nachweise sind in folgender Form zu erbringen:  
 
 bei Laiendiensten durch Auflistung der erbrachten Assistenzleistungen bzw. geleisteten Stunden. Dieser 

Nachweis hat in Form eines von der Bezirksverwaltungsbehörde zur Verfügung gestellten Formulars zu 
erfolgen (Formular: „Verwendungsnachweis Persönliches Budget“). Die entsprechenden 
Zahlungsbestätigungen sind dem Formular beizulegen 

 in allen anderen Fällen durch im Geschäftsverkehr übliche Belege und Quittungen 
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